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bleiben noch die Kalkulationssiitze des Handels, des Verkaufs
und des Versandes zu ermitteln. Die auffallenden Kosten des
Handels, des Verkaufs und des Versandes bringen wir in
Relation mit dem Herstellungswert der Fabrikationsmenge,
die die Kosten verursachten. Daraus erhalten wir dann den
Kalkulationssatz des Handels, des Verkaufs und des Versandes
in Prozenten des Fabrikationswertes der Ware.

Damit wire der Hauptzweck der Kostenrechnung erreicht,
n@mlich der Kalkulation oder Stiickrechnung die ndtigen Un-
terlagen zu verschaffen. In den Abrechnungsmappen befinden
sich die entsprechenden Material- und Lohnkalkulationen von
jedem Auftrag. Die Mappen selbst sind als Nachkalkulations-
formulare ausgestaltet. Lduft nun von dem Magazin die Ein-
gangsmeldung des Fertigfabrikates ein, so kann auch die
Kalkulation zum Abschlufi gebracht werden, indem die Kal-
kulationsblitter des Materials und der Ldhne ausgerechnet
und auf das Nachkalkulationsformular eingesetzt werden. Da
die einzelnen Kalkulationssiitze der Zuschlige bekannt sind,
kénnen wir auch diese DPositionen eintragen, so dafl wir nun
den effektiven Herstellkostenbetrag und auch die Selbst-
kosten des Produktes errechnet haben. Sofort mnach Eingang
des Auftrages schreibt die Kalkulationsstelle die Abrechnungs-
mappe aus mit fortlaufenden Kalkulationsnummern. Nach
erfolgter Fabrikation wird das Resultat dieser Nachkalkulation
dann in ein Sortenbuch eingetragen, wobei die Verbuchungen
chronologisch nach den Kalkulationsnummern erfolgen und
die Betriige sowohl getrennt nach direkten und indirekten
Kosten als auch im Gesamtbetrag verbucht werden. Zudem
werden diese Eintragungen nach Warensorten aufdeteilt. Jeden
Monat werden die Posten der direkten wie auch der indirektzn
Kosten der verschiedenen Sorten an Hand des Kalkulations-
buches festgestellt und der Geschiftsbuchfiihrung zur Ver-
buchung auf Leistungs-Gutschrift-Konten iibermittelt.

Zufolge der fortlaufenden sofortigen Aufzeichnung aller
direkten Kosten bei Entstehung auf den entsprechenden Kal-
kulationsblittern ist es moglich mit der Fertigstellung dex
Fabrikate gleichzeitig auch die Nachkalkulation abzuschlieflen.
Dadurch kann das Magazin die Fabrikate zu genauen, tat-
sdchlichen Herstellkosten {ibernehmen.

Damit wiire unsere Aufgabe, die Ermittlung der Selbst-
kosten zum Zwecke genauer Kalkulation geldst. Wir haben
aber gesehen, dafl uns die Selbstkostenrechnung noch andere
Dienste leistet. Sie erganzt sowohl die allgemeine Geschéfts-
buchfiihrung wie auch die Hauptbuchfiihrung. Werden z. B.
in der Lagerbuchfiihrung statf nur ein Journal, deren mehrere
venwendet, also fiir Produktionsmaterial, Unkostenmaterial,
Rohstiickware und fertige Stiickware, so erhilt die Geschifts-
leitung durch monatliche Mitteilung der Umsatzzahlen eine
Ergiinzung und Erkldrung des Materialkontos der Geschifts-
buchfiihrung. Sowohl das Kalkulationsbuch wie auch die
Unterlagen der Lager- und Anlagenbuchfiihrung gestatten der
Geschiiftsleitung anhand der Hauptbuchfiihrung monatliche
Zwischenbilanzen herzustellen, die fiir Bankkredite, Finan-
zierungsfragen usw. immer sehr wertvoll sind.

Durch statistische Auswertung der Buchungsdaten der
Kostenbuchfiihrung wie der Lager-, Material- und Lohnrech-
nung kann eine Kostenkontrolle zum Zwecke der Betriebs~
iiberwachung gebildet werden. Unter anderem ist es mdglich
Leistung, Material, Ldohne wund Kosten in Beziehung zu
einander zu bringen, die der Geschiftsleitung wertvollen Auf-
schlufl geben und eine eventuell notwendige Organisations-
anderung veranlassen kdnnen.

Die Kostenrechnung in der vorliegenden Form bildet fiir
die Geschiftsleitung ein Mittel den Betrieb in allen Details
zu priifen und zu kontrollieren. Dazu gehdrt nun aber auch
die Kosteniiberwachung, die die Kosten jeder produktiven
Wirtschaftsabteilung nach Arten zusammengestellt zum Zwecke
des Vergleiches mit friitheren oder spiteren Arbeitsperioden,
z.B. fiir Winderei, Zettlerei, Crépeweberei usw. Dabei wird
die Aufteilung nach dem Kontenplan vorgenommen. Die néchst-
hohere Gruppe (Vorwerke, Weberei, Ausriistung) wird eben-
falls auf diese Weise erfafit und zum Vergleiche herange-
zogen. Auch fiir die Abteilungsleiter (Meister) ist es interes-

sant zu wissen, wieviel Kosten die eigene Abteilung verur-
sacht. Dadurch kann man auch erwarten, dafl ‘von dieser
Seite Verbesserungsmdoglichkeiten gesucht werden zum Nutzen
des Betriebes.

Auf Grund dieser selektiven Kostenrechnung kann ohne viel
Extra-Arbeit der Nufzen von neuen Organisationsmafinahmen
und von neuen Fabrikationsmethoden genau ermittelt werden.
Wir brauchen nur in den Kontenplan neue Konten fiir die
betreffende Betriebsstelle einzufiihren, worauf dann am Monats-
ende die entsprechenden Kosten verbucht erscheinen.

Vor Neuanschaffungen werden eingehende Rentabilitits-
rechnungen angestellt. Die vorliedende Kostenrechnung bietet
auch da ein vorziigliches Werkzeug fiir den Betriebsleiter.

Wenn wir all die grofien Vorteile einer richtigen, genauen
Selbstkostenrechnung betrachten, so miissen wir sagen, dafd
der mdgliche Einwand der Kostenverursachung der neuen Ab-
rechnung sehr unbedeutend ist. Denn diese Kosten stehen
bestimmt in keinem Verhiltnis zu den verhinderten Verlusten
an Zeit und Materialien und zu all dem Nutzen, den diese
Verrechnung fiir das Unternehmen an Nebenerscheinungen
bietet. Die Kostenberechnung wird deshalb von einer ledig-
lichen Rechnungssache, als die sie von vielen alten Betriebs-
praktikern betrachtet wird, zu einem Organisationsproblem,
das den ganzen Betrieb durchgreift, erklart und bestitigt.
Mutmaflungen sind nicht mehr am DPlatze, alle Details der
Abrechnung sind bekannt.

Bei Anwendung einer solchen Kostenrechnung wire es
nicht moglich, dafl eine Weberei mit ca. 150 Webstiihlen eine
Skhlosserei mit 11 Schlossern beschiftigt, um die aus einem
Abbruch gekauften Webstiihle (alte) in Crépestiihle aufzu-
polieren, wobei die ndtigen Ersatzstiicke nach eigenen Modellen
in einer Gieflerei angefertigt werden. Im weitern ist es unver-
stindlich, dafl die g¢leiche Weberei ihren gesamten Kunst-
seidenbedarf fiir Kette in eigener Handschlichterei pripariert,
obschon die Kosten bedeutend hoher sind als die SchlichtlShne
der Kunstseidenfabrik oder der Farberei, und das nur, weil
die technische Direktion die Meinung besitzt iiber das beste
Schlichtrezept zu verfiigen, was iiberdies an Hand von Pro-
duktionsdaten als unzutretfend hidtte bewiesen werden konnen.
Hitte die Geschiftsleitung genaue Kostenermittlung gefordert,
so wiiren solche Mingel eher an den Tag gekommen, bevor
die Firma wegen Zahlungsschwierigkeiten die Tore schlieflen
mufite.

Wenn eine Seidenweberei viele Tausende von Metern einer
Ware zu einem Spezialpreis verkauft und erst vor dem Zu-
sammenbruch sieht, dafl das ganze Geschift ein Verlustgeschaft
war, da der duflerste noch mogliche Preis 70—800/ iiber dem
getitigten Verkaufspreis liegt, so darf doch wohl daraus ge-
skhlossen werden, dafi die Kostenermittlung sehr vernach-
lissigt wurde und auf alle Fille die Nachkalkulation zu spit
fertiggestellt wurde. So konnte die Reihe der Miflerfolge in
der Seidenweberei fortgesetzt werden, wobei die Mifiachtung
der Forderung mnach einer genauen Kostenrechnung meistens
zum Schaden des Unternehmens geworden ist.

Zum Schluf} ist ‘noch zu erwidhnen, dafl die vorstehenden
Geschiftsplane, Kontenpldne usw. keinen Anspruch auf Voll-
stindigkeit machen kdnnen, da jedes Unternehmen seine in-
dividuellen Eigenarten hat, denen diese Gliederungspline auch
angepafit werden miissen. Grundlegend haben diese Aus-
filhrungen gezeigt, wie eine solche Kostenermittlung aufzu-
bauen und wie die Verrechnung vorzunehmen sei. Werden
die andern kaufminnischen und betriebstechnischen Aufgaben
unter Beriicksichtisung der Kostenermittlung aufgebaut, so
kann daraus nur noch vermehrter Nufzen flieflen. Natiirlich
kann die Kalkulation und auch die Selbstkostenrechnung
bedeutend verfeinert werden, sobald die Eigenarten des ein-
zelnen Betriebes bekannt sind. Die Ausfithrungen haben
ferner gezeigt, dafl die Kostenermittlung als wichtiges Glied
in den ganzen Wirtschaftsprozef eingefiigt werden mufi, wenn
anderseits das Unternehmen nicht ziellos dahin pendeln soll.
Darum ist die Kostenrechnung ein Organisations- und
Wirtschaftsfaktor, der auf keinen Fall iibersehen
werden darf,

FARBEREI - APPRETUR
Neue Farbstoffe und Musterkarten der Gesellschaft fiir Chemische Industrie in Basel

Unter der Bezeichnung Neolanrot REG (Musterkarte
No. 1371) bringt die Gesellschaft fiir Chemische Industrie in

Basel ein neues Produkt in den Handel, welches bei gleicher
Nuance wie Neolanrot RE sich durch verbesserte Lichtechtheit
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auszeichnet. Ausfiarbungen des neuen Produktes sind in der
kleinen Musterkarte No. 1371 auf Wollstiick illustriert.

Musterkarte No. 1381 der Gesellschaft fiir Chemische In-
dustrie in Basel, Beizenfarbstoffe, welche Azetatkunst-
seide reservieren, enthdlt 16 Ausfirbungen auf Baumwollstiick
mit Azetatkunstseiden-Effekten. Die folgenden Farbstofftypen
geben weifle Azetatkunstseideneffekte: Chromechtgelb 5G, O,
R; Chromechtbraun G, B, RR; Chromechtorange R; Chromecht-
rot G, BL; Chromechtgranat R; Naphthochromviolett R; Na-
phtochromcyanin R; Chromechtblau R, BB; Chromechtgriin G
L; Naphthochromgriin G. Man fdrbt nach dem Nachchromiz-
rungsverfahren, wobei man fiir Glanz-Azetatkunstseideneffekte
die Temperatur nicht iiber 85° C treibt.

Unter der Bezeichnung Cibanongelb GC (Zirk. No. 452)
bringt die gleiche Gesellschaft einen einheitlichen Kiipenfarb-
stoff in den Handel, welcher sich durch seine lebhafte griin-
stichige Gelbnuance auszeichnet und welcher mit Ausnahme
der Lichtechtheit sehr gute Echtheitseigenschaften besitzt. Das
Produkt kommt als Selbstfarbstoff, wenn mgglichst hohe Licht-
echtheit verlangt wird, nicht in Frage, dagegen eignet es sich
vorziiglich zur Herstellung von Griintonen mit den Cibanon-
blaumarken. Dabei ist zu beachten, dafl der Zusaftz von Ciba-
nongelb GC zu Cibanonblau GCDN®, G® und 3G@, wenn
(P-Echtheit verlangt wird, 509, zu Cibanonblau B2G®. GL®,
GLN® und GF® Mikropulver fiir Farbung 200/ nicht iiber-
steigen darf. Das Cibanongelb GC egalisiert sehr gut und
eignet sich fiir das Firben von Baumwolle und Kunstseide
in allen Verarbeitungsstadien, sowie fiir Naturseide. Cibanon-
selb GC Teig doppel und Teig konz. eignet sich fiir den Baum-
woll- und Seidendruck.

Unter der Bezeichnung Chlorantinlichtbraun 8GLL,
Chlorantinlichtscharlach BNLL (Zirkular No.449)
bringt dieselbe Gesellschaft weitere Vertreter ihrer Chlorantin-
lichtfarbenserie in den Handel. Chlorantinlichtbraun 8GLL liefert

" malischen Faser zuriickgehalten werden.

ganz bedeutend gelbere und reinere Tone als Chlorantinlicht-
braun 5GLL wund zeichnet sich durch verbesserte Wasser-,
Wasch-, Schweifl- und Sédureechtheit aus. Chlorantinlichtschar-
lach BNLL liefert &hnliche Tone wie das best eingefiihrte
Chlorantinlichtscharlach B, zeichnet sich aber durch verbesserte
Lichtechtheit aus.

Chlorantinlichtbraun 8GLL reserviert Azetatkunstseide nicht.
Naturseide wird auch in fettem Seifenbade gut angefirbt, eben-
falls chargierte Seide. Halbseide wird im mneutralen oder alka-
lischen Glaubersalzbade nicht reserviert. In Halbwolle kann
die Wolle mit Albatex WS bei 60° C reserviert werden. Das
Produkt ist in hellen Tonen nahezu weifl dtzbar.

Chlorantinlichtscharlach BNLL reserviert Azetatkunstseide
auch in g¢roflen Effekten gut. Unbeschwerte Seide wird in
schwach saurem Bade angefirbt, Halbseide wird aus Seife/Soda
haltigen Béddern in hellen Tonen reserviert. In Halbwolle kann
die Wolle mit Albatex WS bei 60° reserviert werden. Das neue
Produkt ist fiir Baumwoll- und Kunstseidendruck geeignet. Die
Firbungen auf Baumwolle und Kunstseide sind neutral oder
alkalisch nicht vollstindig rein weifl atzbar.

Unter der Bezeichnung Cibacetblau 5G pat (Zirk.
No. 451) bringt die Gesellschaft fiir Chemische Industrie in
Basel ein neues, einheitliches Blaugriin zum Fédrben von Aze-
tatkunstseide auf den Markt. Das Produkt firbt griinstichige
Blautdone von guter Abendfarbe, indem die Farbungen am
kiinstlichen Licht reiner, griiner werden. Das Egalisier- und
Ziehvermdgen ist gut, ebenfalls die Wasch-, Wasser- und
Schweiflechtheit. In Kombination mit Cibacetgelb 5G und GN
erhilt man sehr lebhafte Griintone mit guten Echtheiten. Baum-
wolle und Viskosekunstseide werden nur schwach angefiirbt.
Wolle und Naturseide werden leicht angeschmutzt, jedoch
kann beim Firben mit Ultravon W das Anschmutzen der ani-
Cibacetblau 5G ist
weif} dtzbar,

MARKT-BERICHTE

Rohseide
Ostasiatische Grégen

Ziirich, den 26. Mai 1936. (Mitgeteilt von der Firma Charles
Rudolph & Co., Ziirich.) Die Preise sind in der vergangenen
Woche vorerst weiter zuriickgegangen. Gegen Ende der Woche
zeigte sich etwas mehr Nachfrage, welcher Umstand dazu bei-
trug eine Erholung herbeizufiihren, Die Befestigung hatte ihren
Ursprung in

Yokohama/Kobe, wo vorerst spekulative Verkidufe
an den Borsen ungiinstig auf die Preislage einwirkten. Nach-
dem gegen Ende der Woche diese Abgaben aufhdrten und zu-
gleich der einheimische Konsum stirker als Kaufer auftrat,
neben einiger Nachfrage fiir den Export, zogen die Preise lang-
sam an und stehen heute fiir:

Filatures Extra Extra A 13/15 wei Juni/Juli-Verschiff. Fr.11 %/4

W Extra Extra Crack 13/15 ,, e 5 » 12—
» Triple Extra 13/15 ,, ” ” » 1274
W Grand Extra Extra 20/22 ,, % " » 11°%

W Grand Extra Extra 20/22 gelb " " w 11°%/a

Die Vorrite haben neuerdings abgenommen, so dafl wir
jedenfalls mit sehr wenig Ware in die neue Campagne ein-
treten werden.

Shanghai: Auf diesem Markte zeigten die Spinner im
alléemeinen etwas Entgegenkommen und unsere Freunde no-
tieren:

Chine fil. XA fav.
gleich Dble. Eagle
Chine fil. XB moy.

ler & 2me 13/15 Juni/Juli-Versch. Fr.131/s

gleich Peace ler & 2me 16/18 ” " » 127
Chine fil. XB moy.
gleich Sun & Fish ler & 2me 20/22 Juli/Aug. » 111/

Tsatl. rer. n. st. XB
gleich Lion & Scale Gold & Silver 91/
Tussah Filatures XA 1&2 75[s

Canton: Die Aussichten fiir die zweite Ernte sind nicht
ungiinstig. Man schitzt sie auf ca. 3000 Ballen gegeniiber 1000
Ballen letztes Jahr. Bei etwas herabgesetzten Preisen zeigten
Indien und Indochina stets Interesse, aber auch Europa be-
teiligte sich wieder an den Lieferungsgeschiaften auf folgender
Basis:

]uli ” ”»
Juni »” »

Filatures Petit Extra A*

gleich Red Diamond  13/15 Mai/Juni-Verschiffung Fr. 9%
Filatures Detit Extra C*

gleich Koon Kee 13/15 - W o w s
Filatures Best1 fav.B n.st. 14/16 - 5 w 94
Filatures Bestl fav.B n.st. 20/22 3 W » 81

New-York: Auf diesem Markte erwartet man fiir den

Monat Mai einen etwas kleineren Konsum. Die Preise sind da-
her ziemlich zuriickdegangen. Wir nidhern uns damit der Basis,
wo die Seide wieder fiir den Fabrikanten interessant wird. Die
letzten Tage brachten denn auch etwas mehr Bewegung, be-
sonders an der Bdrse.

Seidenwaren

Krefeld, den 30.Mai 1936. Die Lage in der Samt- und
Seidenindustrie hat sich in den letzten Wochen weiter ge-
bessert. In der Samtindustrie macht sich eine besondere
Nachfrage nach Blumensamt, nach Samtbdndern und auch
nach Kleidersamt geltend. Das Ausland, vor allem England und
die Siidamerikalinder haben wieder grofiere Auftrige erteilt.
Die Nachfrage ist durch die herausgebrachten Neuheiten und
knitterfreien Samte angeregt worden. Man spricht bereits von
einer besonderen Mode in diesen knitterfreien Samten, die sich
schon im vergangenen Jahr gut eingefiihrt und bewihrt haben,
Die bisherigen Einschrinkungen in der Samtindustrie konnten
durch den besseren Auftragseingang weiter abgebaut und Neu-
einstellungen vorgenommen werden. Gesucht waren. vor allem
Samtweber fiir bessere Ware.

In der Seidenindustrie hat sich eine lebhaftere und
¢rofiere Nachfrage vor allem nach Kleiderseiden geltend ge-
macht. Die Mode begiinstigt die verschiedenen Kreppgewebe
und Neuheiten, wie Cloqués, Mattelassés usw. Auch Taffet-
und Organdygewebe kommen weiter zur Geltung, treten jedoch
scheinbar mehr in den Hintergrund. Im Vordergrund stehen
die bedruckten Gewebe, Neu in Erscheinung treten auch wieder
die Mousselinestoffe, besonders die Vistra-Mousseline, ferner
die leichten duftigen Georgetteartikel und schlieilich auch
Leinen und Kunstseidenleinen. Die neue Leinenmode in glatten
und groben, Noppen- und Mélangegeweben kommt bereits stark
zur Geltung.



	Färberei : Appretur

